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ERFAHRUNGEN MIT DER AUSBRINGUNG VON WILDPFLANZEN IM
HAMBURGER RAUM

Dietmar Glitz

1. Ziele und Rechtsbezüqe

Die Ausbringung von Pflanzen ist neben 
Schutzgebietsausweisungen und Biotoppfle
gemaßnahmen ein zusätzliches, unmittelbar 
wirksames Mittel, welches aktiv für den 
Artenschutz einsetzbar ist und als Gegen
maßnahme gegen vielfältige Ausräumungs
prozesse in der mitteleuropäischen Land
schaft anwendbar ist, vgl. SUKOPP (1972) 
und SUKOPP, TRAUTMANN und KORNECK 
(1972). Um zu prüfen, ob diese, traditionsbe
dingt mit negativen Beispielen versehene, 
Methode geeignet ist,im Hamburger Stadtge
biet künftig als Teil des Artenschutzpro
grammes eingesetzt zu werden, wurden in 
Zusammenarbeit mit dem Botanischen Garten 
der Universität und mit freien Mitarbeitern 
1978 erste offizielle Versuche zur Ausbrin
gung von Pflanzen eingeleitet.
Die Auspflanzung von Pflanzenarten kann 
auf den Erhalt der Arten abzielen, sie kann 
aber auch zur Bereicherung von degra
dierten Biotopen oder zur Neubesiedlung 
künstlich geschaffener Lebensstätten ver
wendet werden. Außerdem könnte die ehe
malige Vielfalt nur geringfügig verarmter 
Lebensräume wiederhergestellt werden.
Wenn im Zuge von Eingriffen gefährdete Ar
ten vernichtet würden, besteht die Möglich
keit, einen Teil des notwendig werdenden 
Ausgleiches darin zu sehen, daß eine Um
siedlung, Sicherstellung oder Vermehrung der 
betroffenen Pflanzen auf Kosten des Verur
sachers erreicht wird.
Daß die o.g. Zielvorstellungen politisch er
wünscht und gewollt sind, hat in § 20 
BNatschG, § 25 und § 26 HmbNatschG 
seinen Niederschlag gefunden.
Um die Durchführung und Finanzierung der 
Ausbringung zur gewährleisten, ist vorge
sehen, Versuche über die Auspflanzung und 
Wiederansiedlung von Sippen als Teil des 
Artenschutzprogrammes der Freien und 
Hansestadt Hamburg aufzunehmen. Nach der 
Erfassung von Biotopen durch die Biotopkar
tierung auf der Grundlage der Deutschen 
Grundkarten und der Dokumentation von 
Pflanzenvorkommen im Bereich Hamburgs

(vgl. Karte 1: Gentiana pneumonanthe L.), 
kann angestrebt werden, eine Aus
pflanzung heimischer Arten mit Hilfe der im 
folgenden Teil näher erläuterten Methodik 
herbeizuführen.
2. Grundlagen und Methodik des Ausbringung

Als Grundlage für die Auswahl der auszu
pflanzenden Arten wurden die Roten Listen 
der gefährdeten Pflanzen der Bundesrepublik 
Deutschland, Niedersachsens und Schles
wig-Holsteins verwendet.
Während der Versuchsphase wurden zur 
Motivation der Durchführenden und im Hin
blick auf die leichtere Kontrollmöglichkeit 
wenige und großblütige Pflanzen, die zu
mindest die Kategorie "A.3 -  gefährdet " 
aufweisen, ausgewählt.
In die engere Wahl kamen z.B. Arnica mon- 
tana L.. Gentiana pneumonanthe L. Pulsa- 
tilla pratensis (L). MILLER.
Grundsätzlich wurde vereinbart, daß nur ein
heimische Pflanzenarten innerhalb ihres na
türlichen Areals an ihren natürlichen Wuchs
orten anzusiedeln sind.
Die überregionalen Verbreitungsgrenzen 
konnten anhand der Arealkarten von 
MEUSEL, H., JÄGER, E. u. WEINERT, E. 
(1965) abgelesen werden, um gebietsfremde 
Arten im Vorwege auszuscheiden oder aber 
um interessante Randformen zu erfassen.

Zur praktischen Durchführung vor Ort ist je
doch die Auswertung oder Anfertigung ge
nauer lokaler Arealkarten notwendig.
Die Ergebnisse der Floristischen Kartierung 
Westdeutschlands oder die Sammlung der 
Arbeitsgemeinschaft für Floristik in Schles
wig-Holstein und Hamburg ergaben z.B. 
konkrete Hinweise auf Vorkommen in be
stimmten Gebieten.
Unerläßlich ist außerdem die noch nicht voll
zogene Durchsicht der Herbarien der bota
nischen Institute der Universitäten sowie die 
Durchsicht privater Herbarien.

Viele, oft sehr genaue Daten lieferten Flor- 
renlisten und Regionalfloren (CHRISTIANSEN, 
W. (1953), KNUTH, P. (1888), LABAN, F.G. 
(1865) PRAHL, P. (1900), MEYER, H. (1951).
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Karte 1

Karte 2: Dokumentation von Ansiedlungsorten gefährdeter Pflanzen auf der Deutschen Grundkarte 
1 : 5000  (Wittmoor /  Hamburg)

Ansiedlungsflächen /  Aussaatflächen umrandet 
Ansiedlungsstandorte als Punkteintragung

A Arnica montana L- (Sept. 1979, 5 Stauden)
B Utriculaha minor L (7.10.79, diverse Pflanzen)
C Dactylorhiza majalis (RCHB.) HUNT u. SUMMERH. (16.9.79, 2 cm3 Saat)
D Gentiana pneumonanthe L. (7.10.1979, 5 cm3 Saat)
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In die lokale Verbreitungskarte von Gentiana 
pneumonanthe L. sind z.B. verfügbare ältere 
Angaben eingearbeitet, so daß sich für das 
Gebiet der Hansestadt Hamburg erstens eine 
deutliche Häufung im moorreichen Westteil 
abzeichnet, zweitens die ehemaligen Le
bensstätten grob lokalisiert sind und drittens 
die Bestandsabnahme infolge Biotopverlust 
deutlich wird (vgl. Karte 1).
Erst nach Vorliegen einer Fundortliste und 
einer Verbreitungskarte, in die alle verfüg
baren Daten eingearbeitet sind, sollten Aus
pflanzungen erfolgen, da nunmehr die ge
nauen Arealgrenzen festliegen und ehema
lige Standorte flächengenau erfaßt sind. 
Interessant ist, daß z.B. der Lungenenzian im 
trockeneren Südosten Hamburgs (Vier- und 
Marschlande) nicht verbreitet ist und dieser 
Bereich deshalb für eine Ansiedlung nicht in 
Frage kommt.
Wenn überregionale und lokale Arealgrenzen 
festliegen, müssen die Standortsansprüche 
und das soziologische Verhalten der Art ein
gegrenzt werden. Dieses mußte zur Absiche
rung durch Datenerfassung im Gelände ge
schehen und wird in der Regel durch Aus
wertung der Literatur zu ergänzen sein, z.B. 
ELLENBERG (1978), ELLENBERG (1979) oder 
SUKOPP (1978) u.a.
Bisher wurden in Hamburg versuchsweise 
folgende Methoden zur Ausbringung oder 
Sicherstellung von Pflanzen durchgeführt: 
2.1. Erhaltungskultur
Um endemische, verschollene und vom Aus
sterben bedrohte Arten vorsorglich dauerhaft 
sicherzustellen, wird eine Erhaltungskultur im 
Botanischen Garten der Universität einge
richtet. Diese besteht aus kleinen Beständen 
einer Sippe als Freilandkultur auf naturnahen 
Standorten (Moorbeet, Düne, Buchenwald). 
Eine Hamburger Erhaltungskultur besteht aus 
dem bedrohten Elb-Endemiten Qenanthe 
conioides(NOLTE) LANGE, vgl. Tab. 1. Um 
ggf. Veränderungen der Sippen unter Er
haltungsbedingungen nachvollziehen zu 
können, sollten regelmäßig Exemplare herba- 
risiert werden.
2.2 Massenvermehrung 
Das Auspflanzen sollte grundsätzlich nur als 
Starthilfe angesehen werden, die notwendig 
wird, wenn Biotope zu sehr isoliert liegen 
und ein Samenaustausch natürlicherweise 
nicht mehr stattfinden kann. Außerdem wird 
eine Hilfe gegenüber konkurrierenden Arten 
gegeben. Dauernde Mißerfolge sollten aber 
nicht durch ständiges Nachpflanzen kom
pensiert werden, wenn z.B . der Biotop nicht 
geeignet oder zu stark verändert ist.

Für die Massenvermehrung kommen prinzi
piell alle gefährdeten Arten (A. 1.2 bis A. 3) 
in Betracht. Der erste Schritt bestand im Ein
sammeln von Samen und Einzelpflanzen ein
deutig bestimmter Sippen oder im Bezug von 
Samen über den Samentausch der bo
tanischen Gärten.
Die Massenvermehrung erfolgte mit den üb
lichen gärtnerischen Methoden in den bota
nischen Gärten, vgl. Tab.2 und 3.
Als letzter Schritt wird das Auspflanzen gro
ßer Populationen (500 -  1000 Exemplare) in 
die natürlichen Standorte erfolgen, meist 
innerhalb von Naturschutzgebieten.
2.3 Umsiedlung
Um Kultivierungseffekte zu verhindern und 
vor allem, weil nicht alle gefährdeten Pflan
zen in botanischen Gärten abgeliefert wer
den können, sollten bei Eingriffen die Be
stände direkt in benachbarte ähnliche Stand
orte mit gleichen Gesellschaften umgepflanzt 
werden. Saatgut wurde ebenfalls direkt im 
Gelände verbreitet, vgl. Tab. 4, 5 u. 6.

3. Ausbrinqunqsbeispiele aus dem Hamburger 
Raum

Die folgenden Tabellen fassen einige der im 
Hinblick auf das Artenschutzprogramm ver
suchsweise durchgeführten Arbeiten bei
spielhaft zusammen. Unauswertbare Ansied
lungen bleiben in dieser Zusammenstellung 
unberücksichtigt.
Erhaltungskulturen wurden vornehmlich vom 
Botanischen Garten der Universität betrie
ben. Massenvermehrungen sind vom Bota
nischen Sondergarten des Bezirkes Hamburg 
-  Wandsbek und von den Anzuchtstätten der 
Gartenbauabteilung des Bezirksamtes Ham
burg -  Nord vorgenommen worden. Umsied
lungen nahmen freie Mitarbeiter und das 
Naturschutzamt Hamburg vor. Die Versuche 
des Botanischen Sondergartens basierten auf 
Saatgut, welches ausschließlich über den 
Samenaustausch der botanischen Gärten be
zogen wurde. Die wissenschaftliche Be
treuung wurde vom Botanischen Garten und 
vom Naturschutzamt wahrgenommen.
Die Auspflanzung wird auf Karten 1:5000 di
rekt flächenscharf eingetragen, damit Kon
trollen und Weitergaben an die Floristischen 
Karteien möglich sind, vgl. Karte 2.
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4. Ergebnisse

Die Erhaltungskultur Im Botanischen Garten 
der Universität umfaßt 15 heimische Wild
pflanzen, von denen 13 Arten gutes bis 
üppiges Wachstum zeigen.
Schwierig erscheint die Anzucht aus Saat 
bisher bei Arnica montana L. und Scorzonera 
humilis L,.Die Auspflanzung von 65 Stk. 
Oenanthe conioldes (NOLTE) LANGE blieb 
infolge ungünstiger Standortwahl erfolglos.
In den Anzuchtstätten der Gartenbauabtei
lung -  Nord war die Massenvermehrung von 
4 Arten G. pneumonanthe L ,t Myrica qale L .t 
Narthecium ossifraqum (L.) HUDS. u, Vacci- 
nlum vitis -  idaea L. ohne Schwierigkeiten 
möglich, Ledum palustre L. war weniger ge
eignet. Arnica montana L. wurde über den 
Samenhandel bezogen und konnte nicht 
ausgepflanzt werden.
Der Botanische Sondergarten Hamburg -  
Wandsbek bezog alle Samen über den Sa
menaustausch Botanischer Gärten, der An
wuchs der 7 Arten war gut, eine Ausbringung 
mußte aber in allen Fällen unterbleiben, da 
die Herkunft unklar blieb, (z.B. Arnica mon
tana L.), nicht einheimische Herkünfte gelie
fert wurden (z.B. Ledum palustre L. ssp. 
groenlandicum) oder die Sippen aus anders
artigen Naturräumen stammen (z.B. Gentiana 
pneumonanthe L., Mittelgebirge).
Die Ausbringung durch freie Mitarbeiter er
folgte für 11 Arten durch direkte Umsiedlung 
oder Aussaat. In fünf Fällen war eine unge
naue Standortwahl für Mißerfolge ausschlag
gebend. Zwei nicht gefährdete Arten wurden 
zusätzlich angesiedelt, hiervon eine weit 
außerhalb ihres natürlichen Areals (Digitalis 
purpurea L.) Bei richtiger Standortwahl 
wuchsen durch Umsiedlung bei 5 Arten ca 50 
% des ausgepflanzten Bestandes an. Alle 
Aussaatversuche blieben bisher ergebnislos. 
Die vom Naturschutzamt Hamburg durchge
führten Umsiedlungsversuche von 5 Moor- 
bzw. Wasserpflanzen (Calla palustris L., 
Hottonia palustris L., Narthecium ossifragum 
(L.) HUDS., Utricularia vulgaris L. und Utricu- 
laria minor L.) sind sehr positiv verlaufen. 
Von weiteren 3 Arten wuchsen 30 -  50 % der 
Auspflanzmenge an.

5. Empfehlungen

Aufgrund der bisherigen Ergebnisse der Ver
suche und Erfahrungen mit dem Ausbringen 
von Wildpflanzen kann folgendes empfohlen 
werden:

-  Die Ausbringung zusätzlich als Mittel des 
Artenschuzes einzusetzen und in die Arten
schutzprogramme der Länder aufzunehmen.

-  Die Auspflanzung nur Innerhalb des natür
lichen Areals an den nächstgelegenen 
Standorten mit gleichartiger ökologischer 
Faktorenkonstellation vorzunehmen.

-  Hochgradig bedrohte oder endemische 
Sippen in Erhaltungskulturen der bo
tanischen Gärten zu übernehmen.

-  Weitere Versuche zur Massenvermehrung 
gefährdeter Arten zu beginnen.

-  Das Einsammeln, die Kulturumstände und 
vor allem das Auspflanzen nur unter 
wissenschaftlicher Betreuung vorzuneh
men und ausreichend zu dokumentieren.

-  Bei der Auswahl der Mitarbeiter auf gute 
floristische und ökologische Kenntnisse 
besonders zu achten.

-  Die Umsiedlung von gefährdeten Wasser
pflanzen, die besonders erfolgverspre
chend zu sein scheint, fortzuführen.

6. Literatur

BLAB,J.,NOWAK,E.u.a., 1978: Rote Liste der 
gefährdeten Tiere und Pflanzen in der Bun
desrepublik Deutschland. Kilda, Greven 1978

CHRISTIANSEN,W. 1953: Neue kritische Flora 
von Schleswig-Holstein. Rendsburg 1953

ELLENBERG,H. 1978: Vegetation Mitteleuro
pas mit den Alpen in ökologischer Sicht. Ul- 
mer Stuttgart 1978

ELLENBERG, H. 1979: Zeigerwerte der Ge
fäßpflanzen Mitteleuropas. Scripta Geobotá
nica. IX. Göttingen 1979

HAEUPLER,H.,MONTAG,A. u. WÖLDECKE,K. 
1976: Verschollene und gefährdete Gefäß
pflanzen in Niedersachsen. 30 Jahre Natur
schutz u. Landschaftspflege in Nds. 
Hrsg.Nieders.Minist.f.Ern.,Land w.u.Forsten, 
Hannover 1976

KNUTH,P. 1888: Schulflora der Provinz
Schleswig-Holstein, des Fürstentums Lübeck 
sowie des Gebietes der freien Städte Ham
burg und Lübeck. Leipzig 1888

LABAN,F.G. 1865: Flora der Umgegend von 
Hamburg und Altona. Hamburg 1865

MEUSEL,H.,JÄGER,E. u. WEINERT, E.: Ver
gleichende Chorologie der zentraleuropä
ischen Flora. Fischer Jena 1965

MEYER, H. 1951: Die Pflanzenwelt von Har
burg, Wilhelmsburg und in der botanisch -  
floristischen Literatur. Harburger Jahrbuch 
1950/51 IV., Hrsg. Museums- u. Heimatver
ein Harburg Stadt u. Land.

Anschrift des Verfassers 
Dr. Dietmar Glitz 
Naturschutzamt der Freien und 
Hansestadt Hamburg 
Hamburger Str. 45 
2000 Hamburg 76

©Bayerische Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege (ANL);download www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Laufener Spezialbeiträge und Laufener Seminarbeiträge (LSB)

Jahr/Year: 1980

Band/Volume: 5_1980

Autor(en)/Author(s): Glitz Dietmar

Artikel/Article: ERFAHRUNGEN MIT DER AUSBRINGUNG VON
WILDPFLANZEN IM HAMBURGER RAUM 56-71

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20818
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=45846
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=254613

